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19. Rheiuischcs Verbandösest in Nenenalir 

am 17. und 18. September 191V. 

Bad Neuenahr hatte zum Empfange der rheinischen 
Wehren, welche am 17. und 18. Septrmber zum 19. 
Feuerwehrtag und Feste des Provinzialverbandes der Rhein- 
vrovinz sich vereinten, festlichen Schmuck angelegt. Am Bahn 
hoie rief ihnen eine schmucke Ehrenpforte ein Willkommen 
zu, die Häuser zeigten reichen Flaggenschmuck, Girlanden 
und Embleme, abends gab es vielfach festliche Beleuchtung. 
Tie Aufnahme der Beivohnerschast war überaus herzlich, 
und vre Königliche Kurdirektion harte den Besuch der Kur 
anlagen und des Kurhauses in dankenswerter Weise allen 
Feuerwehrleuten freigestellt. An beiden Tagen war das 
Wetter günstig, Festübung und Festzug am Sonntag konnten 
sich in herrlichem, warmem Sonnenschein entfalten. 

Samstag, um Nbr nachmittags, versammelten sich 
die Delegierten in dem prächtigen Saale des Kurtheaters zum 

19. ordentlichen Aeuerwehrtag. 
Ter Berbandsvvrsitzenoe, Herr Branodirettor Beigeord- 

neter Dietzler Türen, erössnetc die Verhandlungen mit 
einer Begrüßungsansprache an alle Anwesenden, wobei er 
besonders der Herreil Vertreter der Regierung, des Baoes 
Neuenahr und der Abordnung des Westfälischen Feuerwehr- 
verbandes gedachte. Ter Herr Oberprüfidem der Rheinpro- 
vinz war leider am Erscheinen verhindert Als Vertreter 
des Herrn Regierungspräsidenten Prinzen von R a t i b o r 
und Corvey war Herr Geheimer Regierungsrat Landrat 
Heising erschienen, als Vertreter des Direktors der 
Provtnzial-Feuerversicherungsanstalt, Herrn Geh. Regie- 
rungsrares Borste r, Herr Regierungsrat Kaim, der Ge- 
meinde Neuenahr Herr Bürgermeister Maior a. D. Faul 
Haube r, der Kurdirektion Herr Kurdirektor Rütten. 
Dann brachte der Vorsitzende in schwungvollen Worten dem 
Kaiser seinen Gruß mit einem dreifachen Hurra, in welches 
die Anweienoen begeistert einstimniten; es reihte sich der 
Gesang des ersten Verses der Nationalhymne an. Aus 
Vorschlag des Vorsitzenden wurde an Seme Majestät den 
Kaiser iolgendes Huldigungstelegramm gesendet: 

„Ew. Majepät bringen die in Rad Neuenahr zniil 19. 
Feuerwehrtag versammelten Vertreter des Feuerwehrver 
bandes der Rheinprovinz, der 824 freiwillige, militärisch 
geschulte Feuerwehren mlt 40 700 uniformierten Feuer 
wehrmännern umfaßt, zu Beginn der Verhandlungen in 
echter, bewährter, rheinischer Treue allerehrerbietigsteil 
Huldigungsgruß dar. Feuerwehrverband der Rheinpro- 
vinz," 

An das Ehrenmitglied des Verbandes, den früheren 
Obervräfidenten der Rbeinprovinz, Lanowirtschaftsmrnister 
Freiherrn v. Schorlemer, wurde folgender Trahtgruß 
gesendet: 

„Ew. Exzellenz gedenken die in Bad Neuenahr zum. 
19. Feuerweyrrag versammelten Vertreter des Provinzial- 
verbandes, der 824 Wehren mit 40 700 untformienen 
freiw'lligen Feuerwehrmännern umfaßt, in bleibender 
Tantvarkeit und Verehrung und entsenden ihrem geliebten 
Ehrenmitglrede herzlichen Gruß." 

Qberptäsiidetit Freiherr v. Rheinbaben hatte in 
einem Briest dein Verbände seinen Tank ausgesprochen für 
die ihm anläßlich seines Amtsantritts übermittelten Glück 

wünsche. Wie sein Vorgänger, so werde auch er den Be- 
strebungen des Verbandes stets reges Interesse ruwenden. 
Tie an ihn gerichtete Tepesche hatte folgenden Wortlaut: 

„Ew. Exzellenz entbieten die in Bad Neuenahr zum 
19. Feuerwchriage anwesenden Vertreter des Feuerwehrver- 
bandes der Rhernprovrnz gehorsamsten Gruß, zugleicv mit 
herzlichem Tank für die liebenswürdig zugeiagte Unter- 
stützung des Rheinischen Feuerwehrverbandes und seiner 
Bestrevungen." 

Den Vertreter des Regierungspräsidenten, Herrn Geh. 
Regierungsrai Hersing, bat der Vorsitzende, ihm mit- 
zuteilen, daß die Versammlung seine Nichtanwesenheit auf- 
richtig bedauert und daß der Verband auch fernerhin >ein 
Wohlwollen erbmet. 

Das Wort nahm nun Herr Geh. Regierungs und Land- 
rat Heislng und dankte für die freundlichen Worte der 
Begrüßung. Daß der Herr Regierungspräsident und sämt- 
liche Behörden den Arbeiten der Feuerwehr reges Interesse 
entgegenbrüchten, sei zur Genüge bekannt, um so mehr de 
dauere es der Herr Regierungspräsident, den Verhandlungen 
nickt beiwohnen zu können, er habe ihn aber beauftragt, 
das Bedauern zum Ausdruck zu bringen und laste den 
Verhandlungen einen guten Erfolg wünschen Sodann 
hieß Redner die Anwesenden auch namens des Kreises Ahr- 
weiler willkommen, wies aus das wackere Verhalten der 
Wehren bei der Hochwosserkatastrophe hin und schloß mit 
dem Wunsche, dag die Verhandlungen einen vorzüglichen 
Verlaus und die Vertreter nur angenehme Eindrücke aus 
dem schönen Tal milnehmcn möchten. Sein dreifaches 
Hurra galt dem weiteren Wachsen, Blühen und Gedeihen 
des Vervanoes. 

Nachdem noch die Herren Bürgermeister Faulhaber 
namens der Gemeinde, Kurdrrekror R ü r t e n namens der 
Hausherren, der Aktiengesellschaft Bad Neuenahr, Regie 
rungsrat Ka>m als Vertreter des Geheimrats Vorster, 
Franken als Vorjitzender des Verbandes der Feuerwehren 
Westfalens herzliche Begrüßungsworte gesprochen und der 
Tagung ebenfalls gulen Ersolg gewünscht hatten, wurde 
in die Verhandlungen eingetreten 

Es erfolgte zunächst die Wahl der Beisitzer. Die Prü- 
fung der Vollmachten ergab, daß 345 Wehren mit 580 
Abgeordneten sowie 210 Vertreter von Gemeinden, im 
ganzen also 790 Delegierte anwesend waren. Es folgte der 

Jahresbericht des Dervauos-Ausschusses 

für das Jahr 1909 10. 
Dem vom Vervandsvorsitzenden erstatteten Bericht ent 

nehmen wir sorgendes: 
Dem Verbandsausschuß gehörten im letzten Jahre sol- 

gende Mitglieder an: Wilh. Dietzler, Beigeordneter und 
Branddirektor in Türen, Verbanosvorsitzender seit 1891; 
Sanitätscat Dr. Hans Schwann, Branddirektor in Godes- 
berg, Ehrenausschußmttglied seit 1891, Ehrenmitglied 
seit 1909; Ludwig Sab in, Fabrikbesitzer und Brand- 
direktor rn Solingen, seit 1899; 1. Stellvertreter des Vor- 
sitzenden sert 1909; Justiziar Wilhelm Odenkirchen, 
Rechtsanwalt und Branddirektor in Rhevdt, >eit 1909, ebenso 
lange 2. Stellvertreter des Vorsitzenden; Oberlebrer^Franz 
Böwering, Oberbrandmeister in Düren, seit 1891 Lchrist- 
und Kassensührer des Verbandes;' Edmund Fremerey, 
Kaufmann und Oberbrandmeister in Eupen, Beisitzer seit 
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1902: Wilhelm Hannesen, Kaufmann und Branddirektor 
in Duisburg Ruhrort, Beisitzer seit 1902; Perer Krim, 
Kaufmann und Branvdirektvr in Saarlouis, Beisiuer seit 
1904; Rudolf Korten, Fabrikdrrekror und Brunddlrektor 
in Saarbrücken-Malstatt-Burbach, Beelitzer fest 1906- Joies 
Gemünd, Rentner und Branddirektor in Bonn, Beisitzer 
serr 1909; Wilhelm Metzger, Baumeister und Ober- 
brandmeister en Kreuznach, Beisitzer seit 1909; Polizei- 
inipektor Martin Scheuer, Branddirektor in Krefeld, 
Beisitzer fett 1909; Heinrich Richarz, Brennereib>»itzer 
und Oberbrandmeister in Siegburg, Beisitzer feit 1909. 

Im letzten Geschäftsjahre sind fünf Ausschuß 
sitznngen abgehalten: die 74. in Godesberg am 17. 
Oktober 1909, die 75. in Koblenz am 16. Januar 1910, 
die 76. in Köln am 1. Mai 1910, die 77. in Neuenahr 
am 31. August 1910, sie 78. in Neuenahr am 17. Sep- 
lember 1910. 

Bei Gelegenheit üer ersten Sitzung zu Godesberg 
überreichte der Vorsitzende Tiehler dem in Saarbrücken 
zum Ehrenaussckußmuglied ernannten früheren stetlv. Ver- 
bandsvorsitzenden, Sanitätsrat Ilr. Schwann, die ihm 
vom Verbände darüber verliehene Ehrenurkunde in 
Anwesenheit sämtlicher Ausschußmitglieder. Tie von Mit- 
gliedern des Preußischen Feuerwehrbeirars bei dem Herrn 
Minister des Innern gegen die Organisation unseres Ver- 
bandes, gegen unsere Unftormordnung und gegen die Uni 
sormierung der Kreisbrandmeister gerichteten Angriffe wurden 
entschieden zurückgewiesen cnd die Abwehrschrist festgesetzt. 
Weck der Herr Kamerad Lisner - Lennep sein Amt als 
Beisitzer im Ausschuß auS Gesundheitsrücksichten nieder- 
gelegi hatte, befaßte sich der Ausschuß gemäß § 6, Absatz 2 
des Grundgesetzes mit der Frage einer Ersatzwahl. Es 
wurde jedoch davon abgesehen, weil der Regierungsbezirk 
Düsseldorf auf Grund der Satzungsbestimmungen >m Aus- 
schuß noch genügend vertreten ist ^auf je 100 selbständige 
Wehren ein Beisitzer). Ferner wurde beschlossen, dem An 
trage der Gemeinde und Wehr Bad Neuenahr stattzugeben, 
im Jahre 1910 den ordentlichen Feuerwebrtag in Verbin- 
dung mit dem Provinzial-Verbandssest in Neuenahr abzu- 
halicn und zwar wegen der Quanrerverhältnisse erst in 
der zweiten Hälfte des Monats September. 

In der Sitzung zu Koblenz, wo wieder lämtliche 
Ausscknßmitglieder anwesend waren, wurde der Kamerad 
S a b i n zum ersten und der Kamerad Odenkirchen 
zum zweilen Stellvertreter des Perbandsvorsitzenden gewählt. 
Durch ein Schreiben des Herrn Oberpräftdenien waren ver- 
schiedene Aenderungen unseres Grundgesetzes angeregt, oie 
zum Teil vom Ausschuß beschlossen wurden, z. B. die Eiv 
tragung des Feuerwehrverbandes ins Vereinsregister behufs 
Erlangking der Rechtsfähigkeit, und Aendernng des §2 1, 
damit den aus dem Verbände ausgeschiedenen oder aus- 
geschlossenen Wehren nickt jeber Anspruch an die Haft- 
pflichrversicherung verloren geht Es wurde beschlossen, die 
Eintragung ins Vereinsrcgister dem Vorstande und dem 
Feuerwehrtage zu emvkehlen, und beiden Körverschasten 
folgende Neusassung des § '2 d, Absatz 3 zur Genehmigung 
vorzuschlagen: 

„Der ausgeschiedenen oder ausgeschlossenen Wehr gebt 
jedes Reckt gegen den Verband, insbesondere zeder An- 
spruch an das Verbandsvcrmögen verloren. Bezüglich 
der Haftpflichtversicherung werden dabei nur die An- 
sprüche für solche Unfälle oder Haitptlichlsälle noch an- 
erkannr, die schon vor dem Ausscheiden der Wehr ge- 
schehen sind, vorausgesetzt, daß die betreffende Wehr ihre 
sämtlichen Beitragsvervslichtungen erfüllt balle." 

Einer Anregung, nach der Stiftung des Feuerwehr- 
Erinnerungszeichens die Vervands-Ehrenurkunde für 25-» 
jährige Dienstzeit wegsallen zu lassen, wuroe nicht znge- 
ftimmt, und der .Herr Oberpräsidenr hat sich dann auch 
mir deren ferneren ossiziellen Verleihung einverstanden er- 
klärt. 

In Ausführung des § 7 a, Nr. 9 des Grundgesetzes 
einigte sich der Ausschuß dahin, daß jedem Beisitzer die 
ihm' venacbbarten Stadt- uno Lanokreise zur Vertretung 
des Ausschusses bei den Kreis-Verbandstagen uno zur Bericht- 
erstattung zugeteilt sein sollen, auck wenn fie in einem 
anderen Regierungsbezirk liegen. Danach sind zuständig 
die Kameraden: H a nn es en-Ruhrort in den Kremen 
Duisburg, Dinslaken, Essen, Mülheim-Ruhr, Moers, Ober- 
hausen und Rees; Scheuer- Krefeld in Düsseldorf, Geldern, 
Kleve, Krefeld und Kempen: O d e n k i r ch e n - Rheydt in 
Erkelenz, Geilenkirchen, Gladbach, Grevenbroich, Heinsberg, 
Jülich, Neuß und Rhebdt; S a b i n - Solingen en Lennep, 
Metlmann, Remscheid, Solingen uno Wipverfürth; Ge- 
münd-Bonn in Ahrweiler, Bonn, Bergheim, Euskirchen, 

Koblenz, Köln, Mayen, Mülheim Rhein und Neuwied zum 
Teil; R i ck a r z - Siegburg in Altenkirchen, Gummersbach, 
Siegburg, Waldbröl und Neuwied zum Teil Metzger- 
Kreuznach in Cochem, St. Goar, Kreuznach, Slmmern und 
Zell; F r e m e r e y - Eupen in Aachen, Daun, Eupen, 
Monyoie, Prüm uno Schleiden; G r i m - Saarlouis in 
Bernkastel, Bilburg, Merzig, Saarburg, Saarloms, Trier 
und Wittlich: Korten-Saarbrücken in Ottweiler, Saar- 
brücken und St. Wendel. 

Eine erneute Beschwerde von Mitgliedern des Preußi- 
schen Beirats über die Farbe des Waffenrocks unserer Feuer 
wekrosfiziere, über den Zierrat des Offizierhelmes (Heraldi- 
scher Adler), über die Verleihung von Abzeichen an die 
Berbandsvocsitzenoen und dergleichen wurde wiederum als 
unverechtigt zurückgewiesen. Ter Ausschuß beschloß die Ge- 
währung eines Benrages von 200 M als Zuschuß zu 
den Kosten der Unterhaltung des Feuerwehr Museums in 
Gelsenkirchen 

Bei Gelegenheit dieser Sitzung wurde auch dem Herrn 
Oberpräftdenien Freiherrn v. Schorlemer, der vom Feuer- 
wehrtage in Saarbrücken zum Ehrenmugliede des Feuer- 
webrverbandes gewählt war, die von Künstlerhand geschaffene 
Ehrenurkunde über die Ernennung im Köniql. Schlosse feier- 
lichst überreicht. Seine Exzellenz beauftragte den Ausschuß, 
dem Verbände in geeigneter Weise seinen Dank zu über- 
mitteln. 

Die dritte Ausschußsitzung in Köln fand kurz vor der 
Vorstandssitzung statt, Sie befaßte sich 1. mit einer zweck 
mäßigen Aendyrung des § 1 b der Kreisbrandmeister-Ord 
nung, 2. mit dem Vorschläge des Verbandsvorsitzenden, auf 
Anregung des Direktors unserer Feuerwehr-Unfackkasse, Vor 
schristen zur Einschränkung einiger gefährlichen aber un- 
entbehrlichen Feuerwehrüdungen, sowie ein Verbot der ge- 
fährlichen entbehrlichen Uebungen herbeizusühren, und 3. 
mit der Stellungnahme zu den einzelnen Punkten der 
Tagesordnung für die Vorstandssitzung. Uever die Ver- 
handlungen des Vorstandes ist iin „Feuerwehrmann" ein 
längerer Bericht erschienen. Von den 64 Kreisen unserer 
Provinz, die in Betracht kommen, nämlich die fünf uno 
mehr Verbandswehren oder in Stadtkreisen vier selbständige 
Löschzüge auîweisen, waren 56 vertreten, also fast 90 Proz., 
gewiß eine zufriedenstellende Beteiligung. Hauvtgegenstand 
der Beratung war die Stellungnahme unseres Provinzial- 

i Verbandes zum Preußischen Feuerwehr-Beirat Ter Feuer- 
wehrtag in Kleve halle den Beitrnt unseres Verbandes ab 
gelehnt, die Frage war aber vom Kreis-Feuerwehrverband 

! Saarbrücken wieder ausgegrissen. Die Kreisvertreter stimmten 
dem Vorgehen und der Stellungnabme des Ausschusses und 
dessen Vorsitzenden zu und lehnten wiederum den Beilritt 
fast einhellig entschieden ab. 

Leider ist die Ausführung des vorjährigen Beschlusses 
über die Einrichtung eines Unierrichts zur Ausbildung ^on 
Feuerwehrsührern noch nicht möglich gewesen. Die Be 

; stredungen des Ausschusses haben noch keinen greifbaren 
Erfolg erzielt, werden aber fortgesetzt und wohl bald zu 
einer Vorlage an den Vorstand führen. Tie Eingaben 
des Ausschusses zur Ausführung der anderen Beschlüsse des 
vorjährigen Fenerweyrtages über Gewährung von Fahr- 
preisermäßigung zum Besuch der Feuerwebrtage, sowie über 
die Besteuerung der Fcucrversicherungs-Gesellschasten zur 
Besckaftung von Feuerlöscheinrichtungen sind erfolglos ge- 
blieben. 

Auf dem 17. „Deutschen Feuerwebrtage" in Nürnberg, 
vom 23. bis 26. Juli 1909 war unser Verband außer 
durch den Vorsitzenden auch durch eine Anzahl von Kame- 
raden vertreten. Am 11. und 12. Dezember 1909 tagte 
der Ausschuß des Preußischen Landes-Feuerwehrverbanoes 
in Berlin, bei dem unser Verband ebenfalls durch den 
Vorsitz".noen verrreien war. Ueber deren Verhandlungen 
and Beschlüsse hat unsere Verbanoszeitung berichtet Tie 
Mehrheit des Preußischen Landes-Feuerwehrausschuftes lehnte 
zum dritten Male den Ciniritl in den Beiral ab. 

Im abgelauienen Jahre sind dem Verbände neu o e i - 
getreten 171 Wehren m'l 56 3 5 Mitgliedern, 
nämlich: Arnzhäuschen-Ketzbergerhöhe mst 30 Mitgliedern, 
Auel 27, Badorf 25, Becond 54, Becke 52, Beilingen 40, 
Bergerhof 25, Kerndors 34, Berrenrath 30, Berus 24, 
Bcttenfeld 27, Binsfeld (Eifel) 45, Birgel (Daun) 25, 
Birgden 36, Bisten 23, Blumenthal 25, Bliesheim 31, 
Borr 26, Britien 39, Büderich (Neuß) 30, Butzweiler 25, 
Buschboven 30, Claswipper 30, Conzen 32, Cörrenzig 16, 
Denklingen 30, Dieringhausen 40, Tohm-Lammersdorf 31, 
Dohrgaul 30, Dreisbach 20, Dremmen 51, Dürwiß 32, 
Düsseldorf-Rath (Siebeljcke Favrikfeuerwehr) 13, Tüfieldors 
Rath (Feuerwehr der Manncsmann-Röhrenwerke) 24, Ecken- 
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Hagen 25, Esjeren 10, Eitenoorf 60, Egen 30, Esch (Saun) 
28, Esch (Rheinbach) 30, Eynatten 35, Falscheid 32, Ficļingen 
26, Fischeln (Feuerwehr des Krefelder Stahlwerks) 20, Forsts- 
Haus (Kempen) 30, Freimersdors 13, Frielingsdors 35, 
Giesenkirchen 57, Glaadt 28, Graach 36, Gresaubach 31, 
Gressenich-Mausbach 50, Gummersbach 122, Gummersbach 
(Feuerwehr der Firma L. & C. Steinmüller) 12, Halzenberg 
20, Hämmern 30, Hansgarten 30, Hardt 25, Hauset 26, 
.Heimerzheim 40, Hersorst 40, Hergenrath 36, tzermülheim 
26, Herongen 25, Hilfarih 58, Hochneukirch 60, Hüffels- 
heim 40, Illingen 53, Immendors (Köln) 25, Ippendorf 
21, Juntersdorf 32, Kaarst 33, Kalk (Feuerwehr der Chem. 
Fabrik) 20, Kehn 29, Kemvershöhe 25, Kendenich 23, 
Kerpen (Eisel) 29, Kervenheim 43, Kettenis 40, Kettig 30, 
Kctrwig vor der Brücke 32, Kierdorf 25, Kleinenbroich 25, 
Kriesheim 3t, Klinkum 30, Kötnngen 15, Köln-Humbolot- 
Kolonre 21, Krefeld (Feuerwehr der Baumwollspinnerei) 22, 
Kreuzwciler 28, Kripp 32, Langel (Wahn) 27, Lederbach 
30, Lengsdorf 22, Lievour 18, Lieoberg 36, Limbach 29, 
Lindlar 35, Lissendorf 35, Lontzen 30, Losheim 38, Luden- 
dorf 30, Manheim 27, Mallenoar 30, Mechernich 35, 
Meckenheim 52, Merbeck 26, Merl 20, Mescyenicb 25, 
Miel 26, Morenhoven 30, Morbach (Bernkastel) 31, Mürlen- 
bach 25, Neersen 25, Nemnieiiich 28, Neuenahr (Feuerwehr 
des Apollinarisbrunnen) —, Neuwerk 40, Niedecberg 25, 
Niedervollenoors 26, Niedersischbach 30, Niederkrüchten 12, 
Niederlinxweiler 52, Niederprüm 28, Niersbach 30, Ober- 
krüchten 34, Oelchen 30, Odenvors 30, Ollheim 25, Orsoy 50, 
Palzem 22, Preist 30, Pronsfeld 29, Repelen 61, Rebbelrath 
30, Reckenhöfc 34, Remlingrade 20, Rhaunen 28, Rhein 
Hausen (Feuerwehr der Fricvrich-Alfred-Hütte) 30, Rötgen 
(Bonn) 27, Rospe 30, Saarholzbacb 40, Scherpenseel 30, 
Schwavorf 29, Spangdahlem 56, Weiskirchen 25, Speicher 
34, Stiegerheide 38, Stotzheim 18, Teveren 30, Thier 25, 
Traar 30, Ueverherrn 50, Uebach 47, Uchtelfangen 38, 
Unkel 51, Unkelbach —, Urbach 34, Uerzig 66, Bollmer- 
hauien 30, Walsdorf 33, Wankum 30, Weiler ^Bingerbrück) 
66, Wciervach 40, Weißenberg 29, Welschbillig 50, Wild- 
berg 25, Windhaqen (Gummersbach) 30, Wincheringen 48, 
Wißkirchen 30, Zmnien 38, Zieverich 26, Zweifall mit 43 
Mitgliedern. 

Aus geschieden sind durch Auflösung die Wehren 
Neuerburg mir 59 Mitgliedern Boisheim 30, Blauen 25 
und Altenburq mit 20 Mitgliedern; die Wehren Wald I, 
Wald II, Kreuzweg und Schlagbaum sind zu einer Wehr 
„Wald", und ebenso die Wehren Richrath und Reusrath 
zu einer Wehr Richrath-Reusrath vereinigt, die Wehren 
Dümpten und Heißen mit Mülheim Ruhr, sowie AUtaoen 
mit Öberyauien vereinigt, und ferner Eller, Gerresheim, 
Gerresheim Glashütte, Rarh, Heerdt I, Heerdt II (Ober- und 
Niederkassel), Heerdt III (Zoppenbroich) zu Düsseldorf ein- 
gemeindet. Auch die früheren Einzelwehren Benrath, Holt- 
hausen, Hiwmelgeist, Reisholz und Uroenbach sind schon 
seit zwei Jahren als „Freiwillige Feuerwehr Benrath" ver- 
einigt und bilden deren einzelne Löschzüge. Demnach be- 
trügt der Zuwachs 16 1 Wehren mit 5501 Mitk 
gliedern, und der Verband umsaßt nunmehr 
821 Wehren mir 40440 Mitgliedern. 

Der Verband umfaßte im Jahre 1891 87 Wehren mit 
6932 Mitgliedern, im Jadre 1910 821 Wehren mit 40 410 
Milgtiedern. 

Es folgt in dem Bericht eine Zusammenstellung der 
Wehren des Provinzial-Feuerwehrverbandes und deren Mit 
glicderzahl nach den Kreisen. 

Danach gehören dem Verbände an: in den Regierungs- 
bezirken Aachen 102 Wehren und 1202 Mitgliedern, Koblenz 
100 Wehren und 4481 Mitgl., Köln 206 Wehren und 7787 
Mitgl., Düsseldorf 249 Wehren und 15 507 Mitgl., Trier 
167 Wehren und 8676 Mitgl., insgesamt 824 Wehren und 
40 653 Mitgliedern. 

Die Anträge aus Verleihung der von Seiner Majestät 
dem Kaiser gestifteten „Feuerwehr-Erinnerungs 
z c i ch e n" für Verdienste um das Feuerlöschwesen sind im 
Januar und im Juki jeden Jahres von dem Leiter der 
Feuerwehr auszustetlen und dem Bürgermeister der Ge 
meinde oder Stadt einzurcichen. Gemäß dem Erlaß des 
.Herrn Obervräsidenten vom 15. Januar 1909 sind die 
Vorschläge auch vom Provinzial-Feuerwehrverband zu be- 
gutachten und werden von den Herren Regierungspräsidenten 
oder Landräten an den Ausschuß zur Aeußerung übersandt. 
Tie Bearoeitung dieser Aufstellungen, dre Einholung von 
Auskünften über die Vorgeschlagenen usw. macht dem Aus- 
schuß nicht unerhebliche Arbeit, weil die Wehrvorstände 
nicht immer die Grundsätze beachten, die für die Reantia- 
gung der Auszeichnung maßgebend sind. Es sei daher auch 

hier daraus hingewiesen, daß düs Erinnerungszeichen in 
erster Linie und hauptiächpch für vorwurfsfreie und ver- 
dienstvolle Betätigung im aktiven 25jährigen Feuerwehr- 
oicnste verliehen wird. 

Es genügt nicht eine 25jäbrige Zugehörigkeit zu einer 
Feuerwehr oder gar zur Zahl der gesetzlich löichpftichtigen 
Personen, sondern es ist treue und etsrige Teilnahme als 
diensttuendes Mitglied erforderlich. Dagegen ist es gleich, 
ob Die 25 Jahre Dienstzeit ununterbrochen waren oder nicht, 
ob sie in einer und derselben oder in verschiedenen Wehren 
geleistet sind, wenn nur die Summe der gesamten Dienstzeit 
25 Jahre beträgt. Ferner müssen die Vorzuschlagenden 
den allgemeinen Voraussetzungen für die Verleihung von 
Ordensauszeichnungen entsprechen, besonders auch in bezug 
auf gerichtliche Bestrafungen. Auch sind oon der Ver- 
leihung diejenigen ausgeschlossen, die, wenn auch erst^ nach 
mehr als 25jahriger Mitgliedschaft, ganz aus der Feuer- 
wehr ausgeschieden sind. 

Außer für 25jährige Fenerwehrdienstzett kann das Er- 
innerungszeichen auch an solche Männer verliehen werden, 
ore sich um das Feuerlöschwesen ganz besondere Ver- 
dienste erworben haoen. Hierbei ist es belanglos, ob 
sie weniger als 25 Jahre der Wehr angehören und ob 
sie noch diensttuende Mitglieder sind. Im allgemeinen wird 
das nur für dcn Leiter einer Wehr zutrefsen. Es kommen 
dabei aver nur ganz hervorragende außergewöhnliche 
Leistungen in Verrucht, die weit über das durchschnittliche 
Maß hinausgehen. Daher kann pftichtgemäße Fürsorge 
eines Beamten für die Feuerwehr seiner Gemeinde allein 
keinen Grund für die Auszeichnung avgeben, sondern wenn 
lediglich die Erfüllung der Amtspflicht in Frage kommt, 
sollte der Antrag erst nach vollendeter 25jahriger Amts- 
zeit gestellt werden. Selbst wenn wirklich große über das 
übliche Maß hinausraqende Verdienste vorttegen. soll der 
Vorgeschlagene doch auch wenigstens annähernd 25 Jahre 
lang Feuerwebrmtigtted gewesen sein, nicht aber erst we- 
nige Jahre. Bei solchen etwa vorhandenen ganz beson- 
deren Verdiensten um das Feuerlöschwesen können auch 
Ehrenmitglieder einer Feuerwehr, die ihr also nicht mehr 
als diensttuende Mitglieder an gehören, und auch solche Per- 
sonen, die aus der Feuerwehr nach 25jähriger Mitgliedschaft 
ausgeschieden waren, in Vorschlag kommen. Nach einer 
Bekanntgabe des Herrn Ministers des Jnncrn darr das 
Erinnerungszeichen auch in kleiner Form zur Zivilkleidung 
cm Knopfloch oder auch am Ordensketrchen getragen werden. 
Es folgt das Verzeichnis aller Wehrmänner, denen in 
unserer Provinz nt vorigen Jahre das Erinnerungszeichen 
verliehen ist; v rr werden dies Verzeichnis gelegentnch wieder- 
geben. Gemäß einer Verfügung des Herrn Ministers des 
Innern vom 18. Dezember 1909 haoen Seine Majestät 
der Kaiser und König genehmigt, daß das Erinnerungs- 
zeichen, das auf der linken Brustseite des Rockes getragen 
wird, auch zur Militüruniform, und zwar unter- 
halb der Ordensschnalle, angelegt werden darf. 

Die Auszeichnung, die der Verband für 25- 
jährige treue Dienstzeit in den freiwilligen Verbands- 
wehren in der Form einer Ehrenurkunde verleiht, ist in 
diesem Jayre folgenden Kameraden zuerkannt 

In Aachen-Forst: 1. Matth. Deutz: Beau- 
marais: 2. Peter Winter; Bensberg. 3. Adolf 
Co ß mann; Bergneu st adt 4. Wilh. Brandt. 5. 
Ernst Heinrich B o k e m ü h l; B i t v u r g. 6. Pet. S t o l l, 
7. Matth. Neumann; Bonn: 8. Ancon Gemein, 9. 
Josef T Heinde, 10. Michael Brünker, 14. Heinrich 
Burmerster: Borbeck: 12. Ad. Hoff; Bous: 13. 
Georg Klein. 14. Joh. Ru pp: Cochem: 15. Georg 
Hellmuth; Daun: 16. Rudolf Maus; Duisburg- 
Ruhrort I: 17. Heinrich Rhode- Duisburg- 
Turner: 18. Jos. Beyenburg, 19. Alex Höf er, 
20. Wilh. Hosfmann: Düsseldorf-Gerresheim: 
21. Job. Hortz, 22. Jakob Gaiper; Emmerich: 23. 
Karl B a a r d w y k, 24. Gustav B r e i t e n st e l n, 25. Fritz 
Kuntz, 26. Paul Pfuhl, 27. Gerd Welbers, 28. 
Jak. van Hall, 29. Joh. Sweering, 30. Wilhelm 
Sweering: Eupen: 31 Peter Jerusalem, 32. 
Johann Thielen, 33. Ed. Johae, 34. Lambert 
Scholl; Fischeln: 35. Leopold Küsters; Geldern: 
36. Matth. Peun, 37. Franz Bockhorn 38. Heinrich 
T r i s s e n, 39. Job. van Z w a e m e n, 10. Jak. Leu- 
kers, 41. Heinrich Hacfs, 42. Gerh. Post, 43. Josef 
K l e n, 44. Wilhelm I a n s s e n, 45. Wilhelm L l p p, 
46. Job. Nny, 47. Beruh. Kellenconk. 48. Hemrich 
Leisten. 49. Emil H u ß m a n n, 50. Jos. K e r k m a n n , 
51. Mattb. Wenders, 52. Mart. Claessen, 53. Ferd. 
Ven Horst, 54. Engelb B altiss en, 55. Franz Geh- 
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ring' Gemünd: 56. Peler Engels; Grafrath: 
57. August Ellenbeck; Grefrath: 58. Abel Sch u - 
meckers; Grevenbroich: 59. Matth. Krey' H i d e n 
60. Will). Röbel' Hillesheim. 61. Heinr. Christen; 
Hitdvrf: 62. Marth. Engels, 63. Theod Kohncn, 
64. Joh Longerick, 65. Ludwig Luppus, 66. Heinr 
Piel, 67. Hernrrch St ein kühler, 68. 5zerm. Lon- 
ge rich; 5^>omberg: 69. Joh Müller Höhscheid 
70. Karl Gottl. Zander' St. Hubert 71. Schreven; 
Issum: 72. Wilhelm Dyx, 73. Joh. Möllmann; 
Kevelaer: 74. Heinrich Balde au, 75. Heinr. Ball, 
76. Peler Joh. Jansen, 77. Theodor Schaffers, 78. 
Gerhard S ck r i e v e r s , 79. Leonhard Kamps; K ö l u - 
Baventhal: 80. Jon. Pöhler; Köln-Brauns- 
feld: 81. W redemann; Korschenbroich: 82. Aug. 
Bayer; Krefeld: 83. Franz Witien, 84. Heinrich 
Gitzelmann' Leichlingen. 85. Ed. Klein Lennep: 
86. Jul. Hungerbach: Lisdorf: 87. Heinr. Kleber; 
Mettmann: 88. Job. Günther; Moers: 89. Wilh. 
Schüler, 90. Peter Gerling, 91. Gerh. Ohlmann, 
92. Martin Lechner, 93. Georg Köhler, 94. Dietrich 
Reumann, 95. Gerh. L i s k e n , 96. Wilh. B a u m a n n; 
Neviges: 97. Gustav Pasch, 98. Alex R e i s f e n; 
N i e d e r - P r ü m: 99. Ernst Ho h mann: Nümbrecht 
100. Siegmund Vierkötter; Oberhausen: 101. Th. 
Kreien brock, 162. .Heinrich Hildebrand, 103. Joh. 
Klekken; Radevormwald' 104. Beruh. Borne- 
wasser: R e ni a g e n: 105. Adam F l o r e r; R e m s ch c i d 
106. Walter El eff, 107. Fritz Heck seu, 108. Gottl. 
Völker, 109. Herrn. L ü d e r scn., 110. C. Josua Alten 
pohl, 111. Wilhelm Leverkus sen., 112. Aug. schu-> 
macher, 113. Ernst Jung, 114. Ernst Zapp, 115. 
Wilh. Paffrath, 116. Karl Stessens, 117. Engelb. 
Bi ein er, 118. Robert Kroh, 119. Richard Markus, 
120. Gottfried Ehlis, 121. Hermann Weber, 122. 
Karl Schmidt, 123. Franz Schmidr, 124. Richard 
von der Mühlen sen., 125. Richard Feiler, 126. 
Gustav Reinshagen, 127. August Damm, 128. .Hugo 
Picard, 129. Karl Berger, 130 August Wellers- 
haus, 131. Fritz Sciusche, 132. Joh. Gottl Sei- 
berr; Rodenkirchen: 133. Ad. Schmitz; R o n s - 
dorf: 134. .Hermann Nolzen, 135. Hugo Wind- 
g a s s e n, 136. Artur Böcker; Rheydt 137. Rudolf 
Herx, 138. Joh. Frentzen; Saarloues: 139. Joh. 
Rival, 140. Nikolaus Legrand; Siegburg: 141. 
Wilhelm Piller; Solingen: 142. C. D. Şchaast, 
143. Gustav Kausmanu, 144. Richard Krapp, 146. 
Fritz Re iß net; Stommeln: 146. Jos. Geuer, 147. 
Josef Reifs, 148. Heinrick Becker; Sulzbach: 149. 
Peter Henn, 150. Peter Schneider, 151. Christ. 
Schaumlöffel; St. Tönis: 152. Jakob Mülders, 
153. Wilh Heckmanns; Trier: 154. Joh. Bapt. Raab, 
155. Michel Eich, 156. Paul Voigt, 157. Matth. 
Varz; Uerdingen 158. Jos. Odenbach, 159. Jos. 
Schön Wasser; Vallendar: 160. Joh. Klein ll, 
161. Heinrich Krämer, 162. Jakob Mohr Viersen: 
163. Joh. Wilhelm ^P v hl; Wallerfangen: Firma 
B i l l e r o y & Boch: 164. Joh. May; Wivperfürth: 
165. Josef Börsch, 166. August Haski, 167 Ewald 
Schleifer, 168. Albert Berghaus, 169. Wilhelm 
Höhmann, 170. Ewald Dörvinghaus; Wülf- 
rath: 171. Gustav Hörsten; Zülpich' 172. Franz 
Dederrcks, 173. Paul Kremet; Düren: 174. Paul 
Schumacher; As back 175. Joh. Decker, 176. Josef 
Walgenbach. 

Die Bildung von Kreis-Feuerwehrver- 
bänden, deren Mustersatzungen der Feuerwehrlag in 
Kleve 1908 beschlossen und nach Genehmigung des Herrn 
Lberpräsidenten eingesührt harte, yat begonnen und ist in 
mehreren Kreisen zum guten Ziel gekommen, in anderen 
in der Ausführung begriffen. Dadurch wird die Feuerwehr- 
sache besonders aut dem Lande mächtig gefördert, wovon 
die Gründung zahlreicher neuer Feuerwehren zeugt. Fol- 
gende Verbände sind vollständig eingerichtet: Ahrweiler, 
Vorsitzender Oberbrandmeister Weisgerber, Sattler- 
meister in Ahrweiler; Altenkrrchen, Vorsitzender Ober- 
brandmerster K. S r e v e l, Faorikbesitzer in Kirchen; B e r g - 
heim, Vorsitzender Oberbrandmeister Bürgermeister Kirch- 
m a n n in Bergheim; B i t b u r g , Vorsitzender Oberorand- 
meister B. Simon, Brauereibesitzer in Bitburg; Daun, 
Vorsitzender Oberbrandmeister Scherer, Königl. Steuer- 
inspektor in Daun; Dinslaken, Vorsitzender Brand- 
direktor Sigloch, Beigeordneter in Hamborn; Düssel- 
dorf Land, Vorsitzender Bürgermeister H e i t l a n d in 
Hilden, Erkelenz, Vorsitzender Oberbrandmeister H. 

Haas, Kaufmann iu Erketenz; Essen, Vorsitzender Ober- 
brandmeister F Ruhr mann, Wirt in Steele; Eus- 
kirchen, Vorsitzender Brandmeister Honnef, Rentner 
in Zülpich; Geilenkirchen, Vorsitzender Bürgermeister 
Clausen in Geilenkirchen' Geldern, Vorsitzender Bür- 
germeister Dr. Werners in Geldern; Gummersbach, 
Vorsitzender Königl. Lanorat Fischer in Gummcrsbach; 
Köln, Vorsitzender Branddirektor A. Teutenberg, 
Polizcikommissar in Brühl; Krefeld-Land, Vor- 
sitzeilder Branddirektor F. M a u r i tz, Kaufmann in Uer- 
dingen ; Kreuznach/ Vorsitzender Oberbrandmeister 
K i n d g e n in Sovernheim Lennep, Vorsitzender Ober- 
brandmeister O. Groß, Baynhofswirt in Lennep; Mett 
mann, Vorsitzender Branddirektor H. Wülfing, Fabrik- 
besitzer in Vohwinkel; Moers, Vorsitzender Branddirektor 
Lauken, Kreisbaumcister in Moers; Montjoie, Vor- 
sitzender Bürgermeister Kratz in Kesternich; Mülheim- 
Rhein, Vorsitzender Branddirektor Trivs, Reniner in 
Mülheim; Ott weil er, Vorsitzender Branddirektor I. 
Gleitz, Architekt in Neunkircken; Prüm, Vorsitzender 
Brandmeister K. S ch w a r tz, Fabrikant in Prüm ^Rheydt- 
Gladbach, Vorsitzender Branddirektor Odenkinchen, 
Justizrat in Rheydt: Saarbrücken, Vorsitzender Brand- 
direktor L. Knipp er, Staotvaumeister in Saarbrücken; 
S a a r l o u i s, Vorsitzender Branddirektor P. G r i m , Kauf- 
mann in Saarlouis; Siegkreis, Vorsitzender Ober- 
brandmeister H. Richarz, Brennereibesitzer in Siegburq; 
Solingen, Vorsitzender Bürgermeister L. G l ä ß n e r in 
Höhscheid' dazu zählen die Vorsitzenden der Stadt Feuerwehr- 
vcrbande: Branddirektor I. Gemünd Bonn; Brand- 
direktor T e r p e - Duisburg Branddirektor P i ck h a r d t - 
Gummersbach- Branddirektor M. Scheuer-Krefeld, 
Branddirektor L u c a s ^ Mülheim-Ruhr;' Branddirektor 
Kl u g e - Obcrhauseu; Branddirektor H. Hartwig Rem- 
scheid' Branddirektor L. Sabin Solingen; Branddirektor 
E. Sck i es f e r-Trier. 

Auch K r e i s b r a n d m e i st e r sind in mehreren Kreisen 
angestellt in der Weise, wie es in dem „Muster einer Kreis- 
branomcister-Ordnung" unseres Verbandes bestimm! und 
ausgesührt ist Es sind folgende 28 Herren: Oberbrand- 
meister Weis gerbe: Ahrweilers Bautechmker Hen- 
nin g e r - Attenkirchen; Branddirektor Dr. Schwann, 
Sanitätsrat in Godesberg für den Kreis Bonn; Oberbrand 
meister P Friedrichs Cochem; Branddirektor Sig- 
loch-Hamborn für Dinslaken: Bürgermeister Heitland- 
Hilden für Düsseldorf Brandmeister und stellv Kreisver- 
vandsvorsitzender I Specks iu Wegberg für Erkelenz; 
Brandmeister P Beden- Euskirchen; Oberbrandmeister B. 
van Essen Kevelaer für Geldern; Kreisbrandmeister 
Ef f e r n- Gummersbach; Oberbrandmeister I Kires- 
Güls für Koblenz-Land' Branddirektor Teutenberg- 
Brühl für Köln; Oberbrandmeister W. Metzger-Kreuz- 
nach ; Branddirektor a. D. L i s n e r - Lennep: Oberbrand- 
meister A. Kaiser- Mayen; Branddirektor A. Hasen- 
ka mp-Neviges für Mettmann; Branddirektor Lauken- 
Moers; Kreisbaumeister Lickius-Neuß; Branddirektor 
G l e itz-Neunkirchen für Ottweiler' Oberbrandmeister L. 
Pfahl,- Rheinbach; Branddirektor Odenkirchen - Rheydt 
für Rheyot-Gladvach; Branddirektor Kn i p v e r - Saar- 
brücken: Kreisbaumeister K. Fkacke Saarburg: Brand- 
direktor G rim -Saarlouis; Kreisbaumeister F. Dauzen- 
b ä ch e r - St. Goar; Kreissekretär K. Sonnendurg- 
Siegburg; Krelswiesendaumerster R. F l e n d e r - Simmern; 
Kreisvervandsvorsitzenoer Bürgermeister Gläßner -Höh- 
scheid für Solingen; Kreiswiesenvaumeister L. Georg- 
Zell. 

Zu dem Bericht über die Feuerwehr-Unsall- 
kasse der Rheinvrovinz, welchen wir noch zum 
Abdruck bringen werden, wird folgendes vermerkt 

Beiratsmitglieder sind gegenwärtig: Tie Ver- 
bandsausschußmitglieder T i e tz l e r-Düren, Sanuätsral Di 
Schwann-Godesberg und die Bürgermeister Bidgen- 
b ach-Hedoesovrs und Gl äß n e r -Höhsckeid; deren Stell- 
vertreter. die Ausschußmitglieder F r e m e r e y - Eupen, 
S ch i e f f e r - Trier und der Bürgermeister K i r s ch b a u m - 
Wülfrath. Herr Bürgermeister Dr. Ne ff-St. Johann ist 
als stellvertretendes Beiratsmiiglied ausgeschieden und als 
sein Nachtolger Herr Bürgermeister Becker Brebach a. d. 
Saar gewählt. 

In letzter Zeit sind mebrsach Entschädigungsansprüche 
erhoben für Unfälle, die Wehrmänner in solchen Fällen 
erlitten hatten, in denen sie gegen Vergütung im Interesse 
eines Unternehmers tätig waren, z. B. Zirkus- und Theater- 
wachen, sowie Arbeiten zur Instandhaltung der Spritzen- 
häuser und Steigertürme. Hierbei besteht für die Kasse 
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aber rechtlich keine Entschä'oignngspslicht, weil gemäß Z 1 
des Statuts die Kasse nur für solche Unfälle eintritt, die srch 
bei der LöschhUfelerstung oder bei einer dafür angeordnelen 
Uebung ereignen. In den oben angeführten Fallen muß 
aber der jeweilige „Unternehmer" für elwaige Unfälle auf- 
kommen, die bei der Tätigkeit der Feuerwehrmänner ein- 
ireten, selbst wenn diese dabei in Uniform erschienen waren. 
Aehnl'ch ist die Rechtslage bei Unfällen, die sich beim 
Reinigen ooer Jnstandsetzcn der Geräte usw. ereignen. Auch 
da ist die Kasse gesetzlich nicht zur Unfallentschädigunq ver- 
pflichtet, denn die regelmäßige Reinigung der Geräte- 
häuser usw. ist Sache der Gemeinde; diese Tätigkeit ist 
lauch nach § 4 c der Mustersatzungen oder des Grund- 
gesetzes für die anerkannten freiwilkigen Feuerwehren^ ein 
„Nebendienst", also keine Tätigkeit, die einem Feuerwehrmann 
an sich obliegt. Etwas anderes ist es, wenn sich ein 
Unfall zuträgt beim Reinigen der Geräte im unmitreibaren 
Anschluß an eine Uebung vor dem Entlassen der Wehr. 
Tabei ist eine Entschädrgungsvflicht der Kasse wohl anzu- 
erkennen. 

Die im Vorjahre eingesührte Erweiterung der 
Unfallversicherung der Feuerwehrmänner durch eine 
Vereinbarung mit der Kölnischen Unsall-Ver-- 
sicher ungs-Aktrengeserlschasi ist inzwischen ins 
Leben getreten. Die Gesellschaft har den versicherten Feuer- 
wehren einen weiteren Rabat! eingeräumt teils für einen 
langfristigen Abschluß (.10 Jahre), teils für die Führung 
der Verwaltung dieser Nebenversicherung durch die Pro- 
vinziaI-Feuerver!icherungsanstalt, also einer weiteren Be- 
lastung dieser zugunsten der Feuerwehren. Bekanntlich diem 
diese Einrichtung einem doppelten Zwecke, erstens, die Wehr- 
männer zu versichern gegen alle Unfälle im Feuerwebrdienste, 
also bei Feuer und Wasscrnot, bei Wachen, Ucbungen und 
Hilfeleistungen, bei Unglückssällen, bei Reifen zu Feuerwehr- 
versammlungen und ähnlichen Gelegenheiten, überhaupt in 
allen Fällen, wo die Feuerwehr nach allgemeinem oder je- 
weiligem besonderen Auftrag der zuständigen Stelle in 
Tätigkeit trrtt. Zweitens dient sie bei etwas höheren 
Prämiensützen außerdem auch noch zur Erreichung einer 
bedeutend höheren Entschädigung der bei Bränden und 
Uebunaen erlittenen Unfälle, als unsere Unfallkasse allein 
sie leisten kann. Diese Entschädigungen werden außer und 
neben den Enlschädigungen unserer Feuerwehr-Unfallkasse 
und unabhängig von diesen geleistet. 

Es sind seither dieser Nebenverircherung 215 Wehren 
mit 5021 Mitgliedern beigctreren Tie Versicherungssummen 
dafür betragen: 31 848 000 M. sür den Todesfall, 51 066 000 
Mark für den Jnvatiditätssall und 31 773 M. an täglicher 
Entschädigung. 

Wenn die Feuerw-.hr-Unsallkasse bisher auch bei ein- 
zelnen Unfällen »on Wehrmännern, die nicht bei Lösch- 
hilfe oder Fenerwehrübungen erlitten waren, ohne Ver- 
pflichtung, nur aus Billigkcitsgründen Entschädigungen ge- 
währt Hai, so wrrd das künftig unbedingt und ohne Ans 
nähme verweigert werden, weil jetzt den Gemeinden und 
Wehren Gelegenheit gegeben ist, sich der erweuerlen Ver- 
sicherung anzuschließen. 

Tie große Anzahl von Unfällen, die sich seit jeher, be- 
sonders aber in den letzten Jahren bei gefährlichen 
Ucbungen, z. B. mit der Rettungsleine, mit dem Sprungtuch 
uno dem Fahrseile, der Spille und dem Rettungsschlauch 
ereignet haben, und die Schwere der Verletzungen dabei, 
dir viele kräftige junge Leute in schweres Siechtum, ja 
in den Tod geführt haben, fordern den Erlaß von Vor- 
schriften, durch die derartige Uevungen aufs möglichste ein 
geschränkt uno unerläßliche Vorsichtsmaßregeln vervflich- 
tend angeordnet, halsbrecherische Kunststücke aber aufs schärfste 
verboten werden. Es ist Eriahrungssatz, daß gegenüber den 
überaus zahlreichen und schweren derartigen Unglücksfällen 
bei Uebunaen nur sehr wenige Unfälle dieser Art bei 
Branden Vorkommen. 

Unser Ehren-Ausschußmitglied, Herr Kreisbrandmeister 
und Branddirektor vr. S ch w a n n, bat daher eine Denk- 
schrift zu Nr. 9 der Tagesordnung des diesjährigen Fener- 
wekrtages ausgearbeitet, die in der Nummer 37 unseres 
„Feuerwehrmann" abgedruckt und oen Abgesandten in Neuen- 
ahr überreicht wird. 

Es folgt der Verwaltungsbericht der Aachener und 
Münchener Feuerwehr-Unterstützungskasse für Rheinland und 
Westfalen, welcher vor kurzem an sämtliche Wehren versandt 
worden ist. 

Der Ausschuß ha: in seiner letzten Sitzung iich mit 
einer Einrichtung befaßt, die oen Feuerwehren und Ge- 
meinden der Provinz eine wohlseile Versicherung der 
bei Bränden und Ucbungen zur Bespannung der Feuerwehi 

fabrzeuge verwendeten Pferde gegen Unfälle er 
möglichen soll. Welche Vorteile sür die Schlagfertigkeit und 
Leistungsfähigkeit der Feuerwehren aus einer solchen Ver- 
sicherung erwachsen, ist leicht einzusehen. Tie Gespann- 
Halter finden sich weil eher bereit, ihre Pferde der Feuer 
wehr zur Verfügung zu stellen, sie werden nicht ängstlich 
jede schnellere Gangart und jeden unbequemen Weg zu ver 
meiden suchen, - wenn sie die Gewähr dafür haben, daß 
sie bei etwaigen Unfällen der Pferde vollen Ersatz erhalten 
Diese Versicherung empfiehlt sich auch aus dem Grunde, 
weil dadurch die Gemeinden gegen die Ersatzansprüche der 
Besitzer der von Unfällen betroffenen Pferde geschützt werden. 
Es handelt sich nun darum, ob jede einzelne Wehr oder 
Gemeinde für sich eine Versicherung abschließen soll, aber 
mit einer und derselben Gesellschaft, die dadurch billige 
Bedingungen stellen kann, daß sämtliche dem Verbände an 
gehörenden Wehren nur bei ihr versichern, - oder ob eine 
Gesamtversicherung vom Verbünde eingegangen werden soll. 
Tie „Rheinische Viehversichcrungs-Gesellschast" in Köln ist 
berert, dem Verbände dabei sehr entgegenzukommen. Bei 
der Einzelverftcherung von Pferden, die nur gelegentlich im 
Feuerwehrdienst verwendet werden, ist 1 Proz. des Wertes 
fährlich au Prämie zu zahlen, wenn lediglich gegen Tod 
ooer notwendig werdendes Töten versichert wird. Soll je- 
doch auch oer durch Huf- und Be'nleroen entstehende Minder- 
wert eingeschlossen fern, so beträgt die Prämre lVi Proz. 
des Wertes. Für Pferde, die ständig im Feuerwehrdienste 
gebraucht werden (bei Berufsseuerwehren), erhöht sich die 
Prämie auf 4 bis 5 Proz. Vom drriten Jahre ab wird 
auf die Prämie ein bis zu 50 Proz steigender Rabatt ge- 
währt bei den Versicherungen, die schadlos verlausen. Tie 
Versicherung der Pseroe erfolgt nach Turckschntttswerten 
und erstreckt sich aus jedes Pferd, das benutzt wird. In 
der Prämie ist auch die Rückversicherung gegen die Nack 
schußpslicht mit einbegriffen, so daß Nachzahlungen aus- 
geschlossen find. Ferner werden nach der Vereinbarung 
dre sonst üblichere Eintrittsgelder nicht erhoben: dre Einzel - 
Poliregcbühr beträgt je nach der .Höhe der Versicherungs- 
summe 1,50 -2,50 M. 

Bei Abschluß einer Gesamtversicherung aller Verbands- 
wehren, soweit solche Pferde benutzen, würden selbstver- 
ständlich noch günstigere Bedingungen erzielt werden. Hiei 
durch ersparte man zunächst die Policerosten, da nur ein 
Versicherungsschein erforderlich wäre. Auch die Rabartsätze, 
die vom dritten Versicherungsjahre av gewährt werden, wären 
dann günstiger, weil sie schon gewährt werden können, wenn 
die Unsallentschädiaungen nicht 50 Proz. der Gesamt 
jahresprämie erreichen 

Ferner wird Bericht erstattet üver die Entwickelung des 
Rhernisch Westfälischen Feuerwchrmuseumsin Geljen- 
kirchen, über welche nur Erfreuliches zu berichten ist. 

Auch in diesem Jahre haben sich die Arbeiten für 
dre Verwaltung des Bergendes wieder vermehtt. 
Insbesondere gewinnt der schriftliche Verkehr immer größeren 
Umfang: Im Briesbnch sind über 12 000 Nummern ver- 
zeichnet (einschließlich der 5000 Drnckfachen, die verschickt 
sind). Daher wird der Ausschuß nicht umhin können, ein 
ständiges Bureau einzurickten, sobald die Mittel dazu 
vorhanden Und. Er ist leider gezwungen, auch diesmal 
wieder um Nachsicht zu buten, wenn die Beantwortung 
mancher Anfragen ungebührlrch lange verzögert wllrde. So- 
bald die Bildung der Kreis-Feuerwehrverbände vollendet sein 
wird, gibt's auch dafür Erleichterung, wenn die Wehren 
lernen, in Fragen lokaler Natur oder von nicht allge- 
meiner Bedeutung sich an ihren Kreis-Verbandsvorsitzenden 
zu wenden. 

Leider ist es zu beklagen, daß von manchen Wehren 
auch die Anfragen des Ausschusses nicht beantwortet werden. 
Aus diesem Grunde ist auch die Herstellung einer aus- 
führlichen Verbands st ati st ik noch nicht niöglich ge- 
wesen. Erst der dritte Teil unserer Beroandswehren hat 
den schon vor einem Jahre überiandten statistischen Frage- 
bogen beantwottet, säst zwei Drrttel sind noch nicht dazu 
gekommen. Hoffentlich bedarf es nur dieser Anregung, um 
die Säumigen zur baldigen Einsendung zu veranlassen. 

Ter Ausschuß wird auch fernerhin nach besten Kräften 
bemüht fern, sich der Arbeiten zu unterziehen, die zur 
weiteren Ausbreitung des Verbandes, zur Vervollkommnung 
des Feuerlösch- und Rettungswesens in unserem Rheinlande 
dienen können. Er dankt auch an dieser Stelle allen treuen 
Muarbertern aus dem Verbände, die ihn stets gern unter 
stützen, sowie auch allen Behörden der Gemeinden, der 
Kreise und der Provinz und vor allem den staatlichen Be 
Hörden, die unserem Verbände so großes Entgegenkommen 
beweisen und erbittet auch für die Zukunft ihr dauerndes 
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Wohlwollen. „Einer für Alle, Alle für Einen, Gott zur 
Ehr', dem Nächsten zur Wehr!" 

Ten im abgelaufenen Jahre durch oen Tod abgernseuen 
Mitgliedern widmete der Vorsitzende herzliche Worte des 
Gedenkens; die Versammelten erhoben sich von ihren Sitzen. 

Anträge rc. 

Ter Vorsitzende begründete darauf oen Vorschlag, den 
Leirer oer Feuerwehr-Unsallkasse, Herrn Geh. Regierungsrat 
Vorst er, wegen seiner Verdienste um on Wehren zum 
Ehrenmitglied zu ernennen, freudig summte die Ver 
sammlung dem Vorschläge zu. 

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen erstatteten die 
Rechnungsprüfer Bericht üoer die Rechnung des Vorjahres, 
dem Schrift- und Kassen sichrer, Herrn Oberlehrer B ö w c - 
ring Türen, wurde für seine große Mühewaltung allseitiger 
Tank ausgesprochen. 

An diesen Punkt wurde sofort der Anrrag des Ver- 
bandsausschusses auf Erhöhung der Verbands- 
beitrüge pro Mitglied und Jahr von 25 auf 3 5 
Pfennig geknüpft und nach eingehender Begründung 
durch das Ausschußmitglied, Herrn S a b' n - Solan gen, ein- 
stimmig angenommen. 

Bei Erwähnung der Verleihung der Verbands- 
Ehrenurkunden für 25jäbrrge regelmäßige aktme Dienst- 
zeit in der freiwilligen Feuerwehr widmete der Vorsitzende 
den Jubilaren ehrende Worte der Anerkennung und brachte 
aut sie ein dreifaches Hoch aus Tie Vorlage des Vor- 
standes über die Eintragung des Feuerwehr- 
verbandes der Rheinvrovinz in oas Vereinsregister 
zur Erlangung der Rechtsfähigkeit und zugleich den Antrag 
auf die dadurch hervorgerufene Satzungsänderung er- 
langte nach der Begründung einstimmige Annahme Das 
gleiche war der Fall bei der Vorlage des Vorstandes über 
einen Zusatz zur ,K r e i s b r a n d m e i st e r - Ord- 
nung", wonach bei Wahl eines Kreisbrandmeisters der 
Provinzialverband gehört werden soll. 

Tie Vorlage des Vorstandes über Vorschriften 
wegen Vermeidung oder wenigstens Ein 
s ch r ä n k n n g einiger gefährlichen Feuerwehr 
Übungen sowie gegen Anwendung der erforderlichen Schutz 
und Vorsichtsmaßregeln, und zwar zur Verhütung oder u>t 
nigstens zur Verminderung von Unfälre: ver Uebungen, zu 
welcher in letzter Nummer die Denkschrift erschienen war, 
wurde mit einigen aus der Versammlung heraus ge 
wünschten Zusätzen ebenfalls angenommen. 

Tie Vorlage des Vorstandes über die V e r s i ch e r u n g 
der Pferde wurde in dem Sinne genehmigt, daß die 
Versickerung seitens der einzelnen Wehren erfolgen soll, 
für welche als Verbandswehren günstigere Bedingungen ge- 
stellt werden. 

Der Antrag oer sreiwilligcn Feuerwehren Solingen, 
Höhscheid, Ohligs, Oplaoen, Leichlingen lind 
noch 18 anderer im Kreis- und Belgischen Feuerwebrverbande 
Solingen: „Ter Feuerwehrtag toolle beschließen: den Boi 
stand des Provinzialverbaudes zu ersuchen, beim Minister 
der öffentlichen Arbeiten zu beantragen, „daß den Teil- 
nehmern an den Provinzial-Feuerwehrtagen Ermäßi- 
gung der Preise cüt die Eisenbahnfahrt ge- 
währt werde"; den Vorstand des Provinzialverbandes zu 
erfiicken, „an den Reichskanzler, an den Preußischen 
Minister des Innern, an den Reichstag und an den Preußi- 
schen Landtag ein Gesuch um gesetzliche Regelung der 
Unfallfürsorge für Feuer- und Schutzwehren 
zu richten" wurde angenommen; die Gesuche sollen auch 
;etzt wieder erneuett werden. 

Anträge mehrerer freiwilligen Feuerwehren, „der Pro- 
vinzialverband möge bei oen gesetzgebenden Körperschaften er 
neur dahin wirken, daß alle Feuerversicherungs 
Gesellschaften gesetzlich verpslichtet würden, nach Maß 
gäbe ihres Geschästsumļanges prozentual zu den Kosten der 
öttlichen Feuerlöscheinrichtungen beizutragen", wurden ab 
gelehnt mit der Begründung, daß es Sache der Gemecndeil 
sei, etwaige ähnliche Anträge zu stellen. 

Ter Antrag der freiwilligen Feuerwehren Saar- 
brücken, Püttlingen, -sulzbach,-Friedrichs- 
thal, Bischmisheim, Tuüweiler und noch l4 
anderer rm Kreise Saarbrücken: „Ter 19. ordentliche Feuer 
webrtag wolle den Beitritt des Feuerwehroer- 
ban des der Rheinprovinz zum Preußischen 
Feuerwehrbeirat beschließen", wurde, nachdem Herr 
Kreisbrandmeister K n i v p e r - Saarbrücken sich als Antrag- 
steller mit einer Vertagung der Angelegenheit einverstanden 
erklärt, Herr Branddirektor M e h e r - Saarbrücken für den 
Antrag plädiett hatte, mit sehr großer Mehrheit abgelehnt 

Die Ergänzvngswahl für deit Verbands- 
a u s s ch u ß ergab ore Wiederwahl der ausgescheedenen Ka- 
meraden Braiu'direktvr Peļer G r im -Saarlouis, aus dem 
Regierungsbezirk Trier, Branddirektor Jo;ef G e m ü n o - 
Bonn, aus dem Regierungsbezirk Köln, Oberbrandmeister 
Edm. Fremerey-Eupen, aus dem Regierungsbezirk 
Aachen, Oberbrandmeister Wilhelm Metzger Kreuznach, 
aus dem Regierungsbezirk Koolenz. 

Es folgte Ergänzungswahl des Uebungsausschusses und 
Wahl des Festzug-Ausschusses, welche einmütig getätigt 
wurden. Ten Beschluß der Verhandlung bildete der Antrag 
der freiwilligen Feuerwehr Tri ° r „Ter Fenerwehrtag 
wolle beschließen, den 20. ordentlichen Feuerwehrtag und 
das Provinzial-Feuerwehrsest im Jahre 1911 in Trier zu 
veranstalten". Dieser Antrag fand die freudigste Auf- 
nahme 

Aestkommers. 
In dem eigens für das Fest ganz in der Nähe des 

Bahnhofes errichteten Zelte begann um 8 Uhr abends der 
Festkommers, bestehend in Konzert, Begrüßungen, turne- 
rischen Vorführungen des Neuenahrer Turnverems, Lieder- 
vortrögeu des Neuenahrer Männergesangvereins und des 
Männerckors, Soli, gemeinsamen Gesängen usw. Nach 
einem flotten Marsch sprach der Steigerführer, Herr Peter 
M älter, einen von der westfälischen Dichterin Johanna 
6 a l tz, die gerade in Neuenahr zur Kur weilte, gedichteten 
herrlichen Prolog, welcher lebhotteu Anklang fand. Ten 
Kaisertoast brachte Sperr Geh. Regierungsral Lanorat .Hei- 
sing aus, Herr Bürgermeister Faulhaber sprach die 
Begrüßung seitens der Gemeinde, sperr Oberbrandmeister 
Witsch seitens der Feuerwehr aus. Ten Dank des Ver- 
bandes stailete dessen Vorsitzender, .Herr Branddirektor 
Dietzler ab. Herr Branddirektor Sab n-Solingen, als 
ftellvertretender Vorsitzender des Verbandes, sprach der 
Neuenahrer Feuerwehr seinen Tank aus, worauf Herr Brand 
arrektor Tietzler ein inzwischen eingetrosfenes Be-- 
grüßnngstelegramm von früheren Herrn Oberpräsidenien der 
Rbeinprovinz, Staatsminister v. Schorlemer Lieser ver 
las und daran anschließend ein Hock auf Herrn Geh. Re- 
gicrungsrat Landrat Heising ausbrachte Ter Geschäfts- 
führer'des Rheinisch-Westfälischen Feuerwehr Museums in 
Gclsenktrchen, Herr Ingenieur B r ü s e Hof., sprach über 
die Bedeutung und den Zweck des Museums, Herr Landrat 
Heising feierte die Damen, insbesondere die Gatten des 
Verbandsvorsitzenden Tietzler, da heute der Tag wieder- 
gekehrt sei, an welchem vor 38 Jahren Frau Tietzler 
ihrem Gatten die 5pand^zum Ehebande gereicht habe Herr 
Branddirektor G r im-Saarlouis sprach allen denen, welche 
zu dem Wohlgelingen des Festes beigetragen, den Tank 
der Anwesenden aus, er gedachte besonders der vorzüglichen 
Leistungen der Kurtapclle, der Turnerschaft und der beiden 
Gesangvereine. Tie Stundcir flohen schnell dahin, überall 
im Zelte herrschte die fröhlichste Stimmung. 

Der Aeltsonntag. 
Ter Festsonntag wurde mit Reveille eingewiiet. In 

der neuen Kirche fand in der Morgenfrühe Festgartes- 
dienst für die Wehren statt, in welchem Herr Pfarrer 
Lehnen die Predigt hielt, während die Kirchengesange 

ş von der Neuenahrer Feuerwehrkapelle begleitet wurden Jn-^ 
zwischen trafen aus ganz Rheinland die freiwilligen Wehren 
ein, sie marsckietten zum Uebungsplatze, wo sie Aufstellung 
nahmen. Ter 5pimmet war früh grau bezogen, aber in 
den Morgenstunden entschwand allmählich der Nebel, und 
ne Sonne leuünete warm und hell oom klaren Himmel 
rernieder, io daß sich das herrliche Schauspiel der Fest- 
ibung und des Festzuges iu vollem Glanze entfalten 
konnte. Auf dem tteoungsplatzc brachte oer Verbandsvor- 
sitzende T i etz l e r - Türen in markigen Worten oas Kaiser- 
hoch aus. 

Ter vom Lberbrandmeister F. Witsch aufgestellte 
lkebungsplan war der folgende: 

1. Paradeaufstellung und Abnahme Oberbrandmeifter 
W i t s ch. 2. Fußererzieren: Brandmeister Iacqul m i e n 
3. Fahrübung mit anschließender Hndrantenübung: Brand- 
meister Smits. Uebuug mit der mechanischen Leiter: 
Steigersührer Müller. 5. Uebung mit drei Leitern übei- 
einander (neun Leitern), Einsleigen ins dritte Otockwerk: 
Brandmeister Koch. 6. Uebung mir drei Leitern am Balkon 

! (Einsteigen aus drei Balkons): Steigersührer Witsch. 
7. Uebung mit einer Leiter ins vierte Stockwerk (drei Leitern 
nebeneinander): Steigersührer Jochemickr 8. Sturm- 
ingriff Oberbrandmeiller W it s ck>. - Ausgabe: Hotelbrand 
Meldung: Großieuer. Augrifssobjekt Steagerturw Alai- 
mierung der drei Löschzüqe und Feuerwehr Apollinaris 
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brunnen. Das vierte Stockwerl mit Dach steht in Flammen, 
und breiter fidi das Feuer schon auf das dritte Stockwerk 
aus. Es gilt Menschen zu retten. Ter unrückende Lösch- 
zug I erhärt schon der der Anfahrt das Signal: Sprungtuch. 
Nachdem der Bedrängre sieb ins Sprungtuch gerettet, eilen 
die Steiger ins dritre Stockwerk uno bringen eine verletzte 
Person üurcb den Rettungsschlauch in Sicherheit. Tie 
Sanitätskolonne nimmt sich seiner an. Unreroessen treffen 
Löschzug II und III cm. Löschzug II rettet aus dem dritten 
Stock durw den Rettungsschlauch eine gefährdete Person. 
Löschzug III rettet aus der mechanischen Leiter eine Perlon 
aus oem vierten Stockwerk, oann noch eine, welche sich auf 
den Balkon des dritten Stockwerkes geflüchtet hat. Es 
droht Teckeneinsturz. Löschzug I erhält das Rückzugssignal. 
Die Gefahr ist vorüber. Löschzug I geht zum zweiten Male 
vor. Die verqualmten Zimmer des Hotels werden von 
zwei mit Rauchschutzapparaten ausgerüsteten Feuerwehr- 
leuten avgesucht. Diese finden im dritten Stockwerk erneu 
Bewußtlosen. Derselbe wird langsam vom Löschzug I an 
der Leine durch den Rettungsschlauch herabgelassen. Tie 
Feuerwehr Apollinarisvrunnen, Brandmeister Thum, 
welche um Hilse angerufen ist, ist eingetroffcn und beteiligt 
sich am Rettungswerk. Das Feuer ist nun mit 6 8 Stranl- 
rohren angegriffen, und gelingt denn auch bald die Be- 
wältigung des Brandes. Tie Sanitäiskolonne, unter gütiger 
Mitwirkung des Herrn Br. Kaufmann, hat den ge- 
retteten Bewußtlosen wieder belebt und einem verletzten 
Feuerwebrmann einen Notvervano angelegt. Auf das Signal 
Halt und Sammeln wird die Uevung abgebrochen. Tie 
Hauptaufgabe der Wehr ist, bei Ausbruch ernes Großfeuers 
in einem eventuell vollbesetzten Hotel ein ausgiebiges 
Rettvngswerk einzuletten. 

Zu der Uebung harre sich außer den Feuerwehren nach 
ein sehi zahlreiches Publikum eingefunden, welches die 
exakten Manöver mit lebhaftem Beifall begleitete. 

Rach beendetem Sturmaugrrss setzte sich der Festzug, 
welcher mehr als 4000 Teilnehmer umfaßte, in Bewegung, 
der imposante Zug bewegte sich durcy die Haupt- und Post- 
straße zum Kurhotel, wo Vorbeimarsch vor dem Vervands-! 
ausschusse erfolgte. Als der Festzug beendet war, verteilten 
sich dre Mannfchasren in ihre Quartiere. Im Kurhotel! 
fand ein Festessen statt, der welchem der Vorsitzende 
des Westfalischen Feuerwehrverbandes, Herr Abgeordneter 
Franken- Gelsenkrrchen, aus das treue Hanoinlmndgehen 
beider Verbände toastete, während Herr Branddirektor 
Dietzler dem Herrn Kurdirekror für das liebenswürdige 
Entgegenkommen der Badedirektion Dank aussprach und ein 
Hock awfàibn formultttte, welches Herr Kurdrrektor R ü t t e n 
mit einem Tamentoast erwiderte. Um 4 Uhr war Militär- 
konzert im Kurpark, im Festzelt gab es Ball. Eine Feucr- 
wehraussrellung war auf dem Platze neven dem Festzelte 
Veranstalter 

Auch am Montag weilten noch zahlreiche Feuerwehrleute 
in Neueuabr, es fand Besichtigung der Kurantagen, Sprudel, 
Bäder usw und vormittags Frübtonzerst im Festzelt statt; 
nachmckrags gab es noch einmal im Festzelte Ball. Das 
Fest ist in all-m Teilen aus das schönste verlaufen. 

Beim Vorsitzenden des Verbandes ist sorgendes Aut 
wort-Telegramm eingelaufen: , 

Feuerwehrverband der Rheinprovinz, Bad Neuenahr. 
_ Potsdam 26, 18. Sepiemver, 7 Uhr nachm. 
Seine Majestät der Kaiser und König lassen den 

Tertnehnlern im dortigen Feuerwebrtage für den Huldi-1 
gungsgruß bestens danken. 

Der Geh. Kabinettsrat v. V a l e n t i n i. 

Feuerwehr-Vervand der Rheinprovinz. 

* Carnap In welche Lage eine Wehr geraten kann, 
die zur Löschhilfe in eine Nachbargemeinoe gerufen wird, 
davon mögen dre nachfolgenden Zeilen in Kürze berichten. 
Am 5. d. M., abeno? gegen r/zll Uhr, ertönte die Brand- 
sirene aus hiesiger Schacktanlage, prompt wurde das Signal 
von unserem Hornisten ausgenommen, und in ganz kurzer 
Zeit stand die Wehr mit zrrka 17 Mann am Gerätehaus 
zum Abrucken bereit Es brannte in der Nackbargenwinde 
Horstermark, Fischerstraße 41. Eigentümer des Hauses 

st Herr Rechtsan.vatt H e v e nd e hl-Buer in Westfalen. 
Bw unserer Ankunft daselbst war das darin betriebene 
Kolonialwarengeschäst des Herrn Sanezki schon vollständig 
ausgebrannt, so daß es unsere Hauptaufgabe war, das 
Feuer in seiner weiteren Entwicke lung zu hin- 
dern, was uns denn auch nach zirka einharbstündigem 
Arbeiten gelang. Warum die Ortswehr bei unserer Ankunft 
noch nicht aus der Brandstelle war uno warum der Haus- 

verwalter sich um Hilse an Carnap wandte, mag an ge- 
eigneter Stätte geklärt werden, ich will nur anführen, daß 
das Feuer eine uitendlick größere Ausdehnung angenommen 
hätte, wenn die Anwohner auf die Hilfe der Hörster Wehr 
hätten warten müssen Wie bei allen außergewöbnlichen 
Anlässen, also trar auch hier wieder die Erscheinung zu 
tage, daß die Zuschauermeuge bei unserem Eintreffen sich 
schon nach Hunderten bezifferte. Der Jubel, mit dem man 
uns begrüßte, zeigte die Erregung, in welcher die Leute 
sicy befanden. Es wurden Ruse laut, die recht deprimierend 
uno nickt sehr schmeichelhaft für die Ortswehr aussielen. 
Die Leute sind von mir ermahnt worden, doch jede Kund- 
gebung und abfällige Aeußerung über ihre Wehr zu unter- 
lassen, sie möchten oiejes bei anderer Gelegenbeit zum Aus- 
druck bringen. Willig find die Leute gefolgt, willig sind die- 
selbe r zuruckgetreien, wo au dieselben die Aufforderung er' 
ging, zurückzutreten, um eine Absperrung des Platzes vor- 
zunebmen. Endlich erschienen denn auch die Mitglieder der 
Hörster Wehr vereinzelt, in Zivil und Uniform, unier andern 
auch der stellvertretende Wehrlerter Weber in Zivil, und 
er erlaubte sich gleich Aeußerungen und Anmaßungen, die 
natürlich böses Blut unter uns erregen mußten. Einer 
unserer Steiger gab diesem Herrn einen so deutlichen Wink, 
er möge sich doch mal erst als Wehrmann legitimieren 
oder sich erst die Uniform anziehen, daß der Herr es vor- 
zog, schleunigst nach Hause zu erlen uno sich umzuziehen. 
Inzwischen kamen Wehrleute der Hörster Wehr mit dem 
Schlauchkarren an der Brandstelle an, der Wehrleiter war 
ebenfalls eingetroşsen. Ter Stellvertreter kam oann gleich- 
falls wieder aus die Brandstelle, und seine erste Forderung 
war: „Herr Ches, ick verlange, daß Sie sofort der Car- 
naper Wehr befehlen, abzubauen und abzurücken, denn so- 
lange die Carnaver hier sind, wird nichts von uns hier 
gemacht!" Dieses Ansinnen ist von mir entschieden ab- 
gelebnt worden, mir der Begründung, daß es mir obliege, 
den Brand erst gründlich uno gänzlich abzulöschen, und 
erst, wenn ich die Ueberzeugung hätte, daß weitere Gefahr 
ausgeschlossen sei, würde ick unter solchen Umständen die 
Schläuche zurücknehmen lassen. Aber die Herren von Horst 
wottten unter allen Umständen ihren Willen durchsetzen, 
und so griffen sie zu einem Radikalmittel, einem Mittel, 
welches unier allen eben das polizeiwidrigste war: sie 
drehten einfach den Schiever ab, und wir waren lahmqelegt; 
das Feuer aber flammte wieder lustig aus. War das Pu- 
blikum bisher in der Lage,, sich zu beherrschen, jetzt war 
es mit der Fassung vorbei. Sckmäh- und Sckimvfwörter 
schwirrten umher uno losten sich schließlich in den Rufen: 
„Hoch Carnap! Nieder mir Horst!" usw. aus. Jetzt war 
aber guter Rat teuer. Wir von Carnap waren in der 
denkbar besten Absicht herbeigeeilt, um den Hörster Ka- 
meraden beizustehen. Im dritten Stockwerk standen noch 
die sämtlichen unversicherten Möbel der Einwobner, durften 
wir als Webrmänner es tatenlos zuseben, daß das Feuer 
wieder erneut an Ausdehnung gewänne und so die eben 
aufgclebte Hoffnung der Leute wieder zerstören? Unter 
diesen Umständen sahen wir uns gezwungen, untere Ge- 
räte zurückzunehmen uno den Hörster Kameraden 
Gelcgenbeit zu geben, die Arbeit zu vollenden, die wir 
so erfolgreich angefangen und fast vollendet hatten Was 
sagt übrigens die Pouzer zu den getroffenen Maßnabmen? 
Hier wurde doch die Tätigkeit einer in Löschaktton ste- 
henden Wehr vollständig unterbunden. Zum Schlüsse möchte 
ich noch eine Aeußerung des stellvertretenden Wehrleiters 
der Hörster Wehr anführen, die wahrlich nickt geeignet ist, 
an kameradschaftliche Gefüllte bei unserer Nackbarwehr zu 
appellieren, kämen wir in Carnap jemals wieder in die 
Lage, in welcher wir in der Nackt vom 4. zum 5. Juni 
d. I. uns befanden und wo wir unbedingt auf Nackbarhilse 
angewiesen waren. Wörtlich sagte der Herr: „Was tun 
Sie überhaupt bier in Horst, bleiben Sie doch in Carnav, 
wir kommen auch nickt nach Carnap, und wenn Sie uns 
zebnmal rufen." Hofsentlrch hat der Herr nickt im Namen 
der ganzen Webr gesprochen. Im übrigen, was die Ka 
meraden unserer Wehr anbctrisst, sind dieselben voll und 
ganz mrr mir eines Sinnes: wenn wir auck fürderhin nach 
Horstermark gerufen tverden, werden wir eben willig er- 
scheinen, und wenn nötig, die Not unserer Mitmenschen 
zu lindern, oder wenn angängig, gänzlich abzuwenden, dafür 
tämpien wir unter der Devise „Gört zur Ehr, dem Nächsten 
zur Wehr!" Schmitz, Brandmeister. 

Briefkasten. 

Infolge Ueverfülle an Stoff mußten verschiedene Ein- 
sendungen uno Berichte zurückbleiben. 
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Anzeigen. 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 

Der Verbands - Ausschuss hält es für eine an- 
genehme Pflicht, im Namen des Verbandes der 
mächtig auf blühenden gastfreundlichen Badestadt 
Neuenahr, ihrer Bürgerschaft und ihren Behörden 
sowie dem Festausschuss, dem Herrn Brand- 
direktor Bütten und dem Herrn Landrat, Geheim- 
rat Heising, insbesondere aber auch ihrer 
tüchtigen, jungen freiwilligen Feuerwehr und deren 
Leiter, dem lieben Kameraden Oberbrandmeister 
Witsch, für die glänzende und liebenswürdig- 
herzliche Aufnahme bei dem Feuerwehrtage und 
Provinzial-Verbandsfeste von ganzem Herzen 
den wärmsten Dank auch öffentlich auszusprechen. 

Der Ausschuss 

des Feuepwehp-Verbandes der Rheinprovinz 
,es3 Dietzler, Vorsitzender. 

I 

Normal- 

Uniform- 

Aus- 

rüstungs- 

stiicke, 

Leitern, 

Feuerlösch - Armaturen 
wie Hydranten, Standrohre, Strahlrohre. Dreiweghähne 
Feuerhähne, Schlauchteilgabeln, Schlauchverschranbungen 

Schlauchkupplung nach bisherigem Patent 44 341 Storz 
Terlinden- ^ Hönig’sche Ideal- 

Schlauch - Kupplung Moment - Schlauch- 
(Erflnder Branddirektor w ^ Kupplungen etc. 

Giersberg) 

komplette Ausstattungen für Feuerwehren 

Mechanische Schiebe- and Rettungsleitern 
Drehleitern, I euerspritzen, Zubringer, Mann- 
schafts-, Geräte- und Schlauchwagen usw. 

liefern in sorgfältigster Ausführung 

Aug. Honig, °. ■. l «.. Köln-Hippes 
Feuerlöschgeräte- um Armaturenfabrik 

Geschäftsgründung 1832. 
Höchst prämiiert auf allen beschickten Ausstellungen. 

Langjähriger Lieferant der Feuer-Sozietäten Rheinlands und West- 
falens, Landesversicherungsbank Wiesbaden, der Berufs- und frei- 
willigen Feuerwehren sowie vieler Zivil- und Militärbehörden, Eisen- 

bahnverwaltungen usw. 
um   Listen gratis und franko.  — 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in üeisenkirchen, Ahstrasse 17. 

SpPItZßli. Schläuche Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 1 ’ ===== Eintritt frei.  
Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II. 

wie'sämtliofee 

Feuerwehr- Bedarfsartikel 
liefert 

West! Turn- und 

Feuerwehr-Gerätefabrik 

Heini1. Meyer, Hagen i. W. 
1520 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

Feuerwehr-Aexte, Beile, Hyürantenschliisse! etc. 
fabriziert billig und gut seit 40 Jahren als Spezialität 
i6i5 dir. Gabriel, Eslohe in Westfalen. 

•Lieferung nur durch Wiederverlcäufer! 

Den Firma gehören an: 
C. D. Maglrus, Ulm a. Doņau 
Just. Chr. Braun. A:G. Nürnberg. 
Gustav Ewald, Cüslrin-N. 
J. G. Lieb Biberach a.R. 7>, . 4 

   
^/nikpr-Alle Artikel für Feuerwehren 

Kutanschläuehe 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Heichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerloschschiäuche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch- 
Emrichtungen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

JOOOOO Meter 
geliefert. 

Friedr. Friedemann & Söhne 
Schlauch efabrik 

Langenleuba - Niederhain. St. 1512 

»S 

Einige guterhaltene, 
gebrauchte 

Saug- und Druckspritzen 
zu kaufen gesucht. 

Offerten unter X 1628 be- 
sorgt die Expedition d. Bl. 

Zu Ausrüstungenempfehle ich: 
Neue, graue Inf.-Mäntel, anstatt 
25 M. nur 16.50 M.. sehr gut erb., 
graue Chinamäntel mit Flanell 
gefütt.'a 15M.,blaue,warm gefiitt. 
Feuerwehr-Jacketts 6,75 M., 
schwarze Milit.-Tuchhosen 5.6.7 
u. 8 M., blaue u. graue Litewken 
2,50 u. 4,50 M. neue grosse,braune 
Milit.-Kucksäcke, anst. 12 M. nur 
a5M., Milit.-Spatenal M.,Milit.- 
Spitzhacken ä 1.25 M., Sprung- 
tücher v. d. Berliner Feuerwehr, 
anst. 120 M. nur ä 30 M. u. vieles 
andere mehr. i°»s 
G. Loli, Grünberg i. Schl. 744 

Vertauscht 
infolge bahnseitiger Beklebung, 
wurde am :8. d. M. mein 
grau ■ grüner Handkoffer nebst 
Helmschachtel; besitze da- 
gegen braunen Lederkoif er ne»st 
kleiner Helmschachtel. Um 
baldigen Austausch bittet 
,„i W. Hannesen 

Ruhrorl Rhein. 

Der Heutigen Nummer 
liegt eine Beilage der Firma 
Jos. Beduwe, Feuenvelir- 
geräte-Fabrik, Aachen, bei, 
welche wir der Beachtung der 
Leser empfehlen. ivse 
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